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Kapıtel und lıefern Beispiele für dıe ethode der KRekonstruktion, speziell d_er
Kollationierung des Materıials, 1m folgenden zieht dıe Schlüsse, dıe sıch AuUSs se1iner
Rekonstruktion ergeben, und 1mM letzten bringt Cr kritische Anmerkungen dem VO  -

Hertel herausgeg. extie des Tantrakhyayıka.
Eıine Beurteilung VvVOon Kdgyertons Leistung kann sıch naturlıch nıicht uf die

Masse der Minutien beziehen, diıe das YaAaNnZO Pancatantra-Problem umfaßlt, sondern
wırd sıch vorwiegend mi1t, en angewandten methodischen Grundsätzen befassen
mussen. Daß eine Rekonstruktion bıs Zi einem yeWıssen T3Aa möglıch 1St, wıird
nıemand bezweifeln, sıch auch, wıe 12  — beli KEdgerton sıeht, manche Sätze, ja
langere Stucke nıcht mehr der ın d1esen hın und wıieder einzelne Oorte mi1t
Sicherheit feststellen ]assen. ber auch d1ıe KErfassung dıeser etfzten ursprünglıchen
este bedeutet unter mständen einen Gewinn, d0C 1äßt, s1ıe sıch NUur erreichen durch
die für solche Arbeiten einzig möglıche, wWenn uch zeitraubende Kollationierungs-
methode Edgertons, die allerdings auch anderswo schon miıt bestem Erfolge angewandt
worden ist,

Das Ergebnis der Kollationierung ist der weıt möglıch rekonstrujlerte
ext. Die vollkom menKEdgerton hat denselben 1ın gemischtem Druck gegeben.
sıcheren ucke nat er ın Antiqua, das Unsichere ın kursıver Iype gedruckt. )ıeses
Verfahren W sehr praktisch, denn dadurch überschaut das Auge sofort, wıe weıt
die Aufgabe losen ist, Außerdem wendet Er noch und A, u11l mehr oder
weniıger unsıchere Stellen außerlich kenntlich Z machen. Ks ware aber sicher uüber-
sichtlıcher V  N, 30001 er diese Stellen durch ıne andere, vielleicht kleinere Iype
kenntlich gemacht Endlıch er uch ın den Yaällen, ın denen 7zwel der
mehr Versionen den übrıgen gegenuüber ın einer abweichenden Liesart übereinstimmen,
beide Fassungen, etLwa durch einen deutlıchen Strich ın der geteilt, iın den
eigentlıchen 'Text aufnehmen können. Ks geht nıcht AN, dıe Wahl zwıischen Zzwel
Alternatıyen dem Gefühl uberlassen. Durch das hıer vorgeschlagene Ver-
ahren wAäare das Textbild nıcht, el komplizierter gygeworden, anderseıts würde dadurch
aber dıe Kontrolle wesentlich erleichtert un: unter Umständen cdıe Möglichkeit YC-
oten worden sein, hinsıchtlich der Zwischenbeziehungen einzelner Versionen Z

weıteren Schlüssen Z kommen. Trotz dıieser kleinen ußerlichen Mängel, deren Ver-
meıdung 111. dıe Arbeit noch wertvoller gemacht haben wurde, mussen WI1r dgerton
sSeIre VvVo Anerkennung für seıne Leistung aussprechen. Er nat der Pancatantra-
FWForschung Nn1C. einen u  Nn sechr wertvollen Beıtrag geliefert, sondern uch der
Indologıie 11N allgemeınen einen Dienst geleistet, insofern S1e nämlıch Nur auf Grund
äahnliıcher Arbeıiten Z gewıssen kritischen Grundsätzen und tieferen Erkenntnissen
on dem Werden der Textform einzelner Rezensionen gyelangen kann,
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irsch, Der stadtrömaısche chrıstliche HFestkaltender IM Iter-
LUM. Terxtkratische Untersuchungen ZU CN vrömıschen „Deposıtvones‘“
nund dem Martyrologrzum Hıeronymianum. (Iaturgregeschichtliche (uellen
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Die Liturgiegeschichtlichen Quellen, deren erstes Doppelheft WIT
140 der zweıten Serı1e dıeser Zeitschrift begrüßen durften

haben bısher “ Heft UUr e1INE eINZIgE unmittelbar dem sten
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zugutekommende Publıkation gebracht: die musterhafte kritische AÄus-
gabe der syrischen Jakobosanaphora, anıf dıe 1 nächsten efte
wen1ıgstens etLwas näher eingegangen werden soll Das vorliegende
Doppelheft scheınt dem chrıistlich-orientalischen Studiengebiete wıederum
durchaus ferne Zı lıegen. Kırsch hat sıch das T/  1e] gesetzt den VW ert,
der römıschen Notiızen In der weıtschichtigen Kompilation des Zi
se1INer endgültigen (+estalt bekanntlich autf gallıschem Boden erwachsenen
SS Martyrologium Hıeronymlıanum klarzustellen Dıe ungeme1ın AaAuUuS-
führlichen uln eindrıngenden Untersuchungen, dıe GT der Krreichung
dıeses Zieles wıdmet, sınd 1n ıhrer Gesamtanlage e1Nn Muster siıcherer
und bestimmter Methode Nachdem dıe Kınleitung 1—14) dıe SC
tellte Aufgabe un den lan ıhrer Bewältigung umrissen hat, werden
zunächst (S dıe dem Hıeronymi1anum mıt der „Deposıtio
martyrum“ des Fılokalianıschen Imanachs VvOoOm 354 gemeınsamen
Festangaben einer sorgfältigen Prüfung unterzogen, IDR erg1ıbt sıch
eıne gefestigte Grundlage für dıe (S 2—9 folgende Behandlung der
1U naturgemäß gleich bewertenden Notizen des Hıeronymlanums
dıe ın ıhrer Struktur mıt. jener ersten Gruppe übereinstimmen. Ent-
sprechend wırd alsdann (S 97—124) uch dıe „Deposıitio0 ep1SCOpOorum“
des Almanachs miıt der groben haglologıschen Sammelarbeit verglichen,
WOTAanNn sıch weıterhın 124— 188 bezw. 188—218) dıe Krörterung
ıhrer übrigen auf stadtrömische un auf dıe Heıliıgenfeste des römıschen
Distriktes gehende Angaben anschließt Kıne Zusammenfassung der
CWONNENCH Krgebnisse 218—244) äßt dıese VOTLT allem ın der Korm
Zzweler tabellarıscher ILusten klar hervortreten. Eın kalendarisch g -
ordnetes Verzeichnis römiıscher Martyrerfeste un e1n entsprechendes
Verzeichnis der In ersterem nıcht enthaltenen Beisetzungstage der
Päpste VO Miıtte des hıs nde des Jahrhes. hatte 1m wesent-
lıchen dem Schöpfer der Urgestalt des Martyrologiums SeEIN römisches
Matßterı1al gelıefert. Krgänzungen erfuhr dıeses zuerst och NOr nde
des Jahrhs. In ILtalhen ın größerer Zahl Kıne Jüngste Schicht
olcher ist endlich erst jenseıts der Alpen hınzugekommen.

m allgemeıiınen gyestatten dıe VON eWONNECNEN Kriterien nunmehr, jeder
römıschen Festnotiz des Hieronymilanums ıhren Platz im Rahmen dıeser KEntwicklung
aNZUWEISEN. Daß freilıch iın einzelnen Fällen zweifelhaft bleiıben kann, ob ıne
Notiız schon ZUL zweıten der noch ZUr ersten Alasse gehöre, spricht er selbst 219
unumwunden 2U1S. Von all all wırd 1a vielleicht auch elner Yanz bestimmt
on iıhm eingenommenen Haltung ın der Bewertung elner einzelnen OI1Z gegenuber
ıne abweıichende Anschauung vertireten rönnen der muSssen. Och ist selbst-
verständlıich. hıer nıcht der Ort, auf derartiges einzugehen. Kıne grundsätzliche
Unterlassung darf ich ber OCn wohl berühren. hat immer uch auf die en
„römischen“ Sakramentarıen Kucksicht EeNOMMEN un der Bezeugung der einzelnen
Heiligentage Urc. 891e 1ne eigene Kolumne se1Ner beıden Listen gew1ldmet, Eıne
ebenbürtige Berücksichtigung hätten uch der alte Antıphonartus M1SSAEC VO  — Mont
Blandın, der KBe MN 41 1—437 Peıllon selınen SOosplitator gefunden hat,
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Von letzterenund dıe altesten Denkmäaler römischer Perıkopenordnung verdient.
hatte sıch ohne weıteres das Urc. Morins &. XVIII 296 bıs 331 eTr-

schlossene Canpıtulare Kvangelıorum der W ürzburger Hs Ms. En fol. einer Ver-
wertung aufgedrängt. Hinzukämen noch diejenigen der römiıschen Hs Vat. Palat.
Lat un!' der Nr 539 der Bibliotheque Natıionale ın Parıs, SOW1e das schon
OIl alten Bınterım, Denkwürdigkeiten VII 13 3 veröffentliıchte Kalendarıum
eiNeEes anscheinend verschollenen Vierevangelienbuchs der ehemalıgen Abtei Müuüunster-
bılsen In einer soeben ın den ruck gehenden größeren Arbeiıt uber  .. das VO  am}

SOe, „fränkısche Gelasianum“ zıehe iıch das es bei Von ıhren Ergebnıissen AUuSs

wıird vielleicht och auf manche römische Notiz uch des Hiıeromynı1anums weıteres
Licht fallen Vom Standpunkte der Kunde des christliıchen Orients AUS ware das
uch Kıs zunächst als methodisches Vorbild für entsprechende Arbeiten CIND-
fehlen, denen etwa die O1l Delehaye 1m Propylaeum ad cta Sanctorum
Novembr1s gebuchte gyriechische Synaxarüberlieferung der die Ausgaben des c-

nıschen un des arabisch-jakobitischen Synaxars bezw. der douze menologes SYrLAQUES
Naus ın der dringend einladen. ber gıbt hlıer uch estimmte Grenzgebiete
zwıschen Ost, und West, die eine Aufhellung edurien Ich enke den Prozefß
des Eindringens bodenständig orientalischer Heiligenfeste 1n. den abendländıschen
Kalender un andererseıts dıe ellung, dıe römiıscher Stoff doch auch ın Orlen-
talıschen Kalendern einnımmt. In der letzteren Richtung möchte ıch be1 dieser
Gelegenheıit auf das ın der Sınaiı-Hs 150 enthaltene Bruchstuck eiınes bestimmt
zwıischen 826 und 843 datierhbaren ypıkons des Sınaiklosters er der 10zese
Damaskus ?) hinweisen, dessen alender AUuS exXx un Anmerkungen be1i Dm1-
trıewk1ıj], Toumntixe. Kıew 1895, 193— 9220 7zusammenzustellen ist. EKs zeigt und
Z W ALr anscheinend AUS eiıner noch VOorT Gregor Gr liegenden Quelle sıch über
Römisches auffallend yut unterrichtet, indem zunächst be1 einer Lucke VOI1

7.—31. August folgende teilweıse SONSt ın gyriechıischen Quellen nıe wıeder auftretende
Heilige des roömiıschen Kalenders un urchweg mi1t ihrem riıchtigen Datum
verzeichnet: Sebastianus, 21 Agnes (“ Avn verlesen ‚US 'Ayvn6)), IT
Agatha, 1448 Valentinnus (Bahevtiov Sta Buhevtivvou)), AA ILL. Benedictus, VI
1CUSs un Modestüs, VI A.postel Paulus (statt der orJıentalıschen guyaELc TWYy ıß
ATOGTUAMV!), 4:A: Protus (HowTta IIpotov!) und Hyacinthus, Da C Caeecilla,
29 E Saturninus. Wenn e1l alsdann endlich, sSoweıt, 1C. sehe, wıeder einmalJl1
als einzıge orjentalısche Urkunde 31 das edächtnis der hl Petronilla

Iletpovıktac UUYATPOS TOU >  S [1&7pov) verzeichnet, fäallt das möglıcherweıse
Ooch einigermaßen yeCgEN dıe VO  w 151f. verteidigte Annahme 1Ns Gewicht, daß
deren altromısche FYFYeıer vielmehr schon auf den e gefallen se]1,

rof. DBAUMSTARK.


